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Erwachsenenbildung –  
unverzichtbar 
zur Bewältigung 
gegenwärtiger 
und zukünftiger 
Herausforderungen

Die Aufgabe der Erwachsenenbildung besteht heu-
te darin, die Demokratieentwicklung zu fördern, zur 
persönlichen Weiterentwicklung, zum Wohlergehen 
und zum sozialen Zusammenhalt beizutragen sowie 
die Beschäftigungsfähigkeit, die Weiterqualifizierung 
und die wirtschaftliche Entwicklung zu unterstützen. 
Erwachsenenbildung ist somit unverzichtbar für einen 
aktiven Umgang mit gegenwärtigen und zukünftigen 
Herausforderungen. 

Die in der Konferenz der Erwachsenenbildung Ös-
terreichs vertretenen Institutionen der gemeinnützigen 
Erwachsenenbildung leisten schon heute wichtige Bei-
träge zum Umgang mit gesellschaftlichen, arbeitsmarkt-
politischen und wirtschaftlichen Aufgabenstellungen 
und sind ein kompetenter Partner, gegenwärtige und zu-
künftige Entwicklungen mittels Bildung, die die Hand-
lungskompetenz der Menschen fördert, mitzugestalten. 

Erwachsenenbildung umfasst den zeitlich längsten 
Lebensabschnitt und unterstützt die Menschen in vie-
len und verschiedenen Lebensphasen, vom Ende der 
Erstausbildung bis in das hohe Alter. Erwachsenenbil-
dung ist ein zentraler Teil des lebensbegleitenden Ler-
nens und umfasst neben der berufs- und arbeitsmarkt-
orientierten Erwachsenenbildung das Nachholen von 
Bildungsabschlüssen, die allgemeine, politische und kul-
turelle Weiterbildung sowie die kreative und gesundheit-
liche Bildung. Die nicht-formale Erwachsenenbildung 
bietet eine Vielzahl von Lerngelegenheiten und fungiert 
als Brücke zum formalen Teil des Bildungssystems sowie 
zu Arbeitsmarkt und Gesellschaft. 

Die Aufgabe der Bildung und der Erwachsenenbil-
dung wird heute nicht mehr nur in der Sicherstellung der 
Beschäftigungsfähigkeit und der Verbesserung der Wirt-
schaftsleistung gesehen, sondern vermehrt auch darin, 
dass Bildung zur Bekämpfung der Armut beitragen soll, 
dass durch Bildung mehr Gleichheit und mehr Chancen-
gleichheit realisiert werden sollen, dass Bildung wesent-
lich dazu beitragen kann, Vorurteile und Diskriminierung 
abzubauen und dass grundsätzliche Werte aufrechterhal-
ten werden, interkulturelle Kompetenzen entwickelt und 
die aktive Staatsbürgerschaft unterstützt wird.

Dazu ist eine Erwachsenenbildung erforderlich, die 
flächendeckend tätig ist und ein breites Programmspekt-
rum hat, das allen Menschen zugänglich ist. Um die Zu-
gänglichkeit für alle sicherzustellen, ist eine öffentliche 
Bezuschussung der Erwachsenenbildung notwendig und 
sie darf keinesfalls ausschließlich dem Markt überlassen 
werden. 

 
HERAUSFORDERUNGEN FÜR DIE 
GEGENWART UND DIE ZUKUNFT – BEITRÄGE 
DER ERWACHSENENBILDUNG

Schwerpunkt

in denen die ersten und wichtigsten Informationen zum 
Leben in Österreich vermittelt werden. 

Wir halten es für dringend notwendig, auch für die-
sen Bereich so rasch wie möglich Mittel bereitzustellen, 
die die Durchführung von Kursen durch qualifizierte 
Fachkräfte ermöglichen. 

4.	 ZUSAMMENLEBEN UND 
WERTE, MASSGESCHNEIDERTE 
INTEGRATIONSPROJEKTE VOR ORT
Die Volkshochschulen führen in den Regionen und 

vor Ort Integrationsprojekte durch, die ein respektvolles 
Zusammenleben fördern. Dabei wird lokal und regional 
mit vielen Stakeholdern, MultiplikatorInnen und Com-
munities zusammengearbeitet.

5.	 BASISBILDUNG UND BILDUNGSABSCHLÜSSE
Angebote im Bereich Basisbildung und das Ermögli-

chen von Bildungsabschlüssen sind in den letzten Jahren 

zu einem weiteren wichtigen Aufgabengebiet der Volks-
hochschulen geworden und erhalten durch den Zustrom 
unterschiedlichster Bevölkerungsgruppen zusätzlichen 
Stellenwert.

Die Volkshochschulen führen zahlreiche Maßnah-
men durch, die Personen mit Migrationshintergrund, 
Asylsuchende und Asylberechtigte sowie subsidiär 
Schutzberechtigte unterstützen und weiterqualifizieren, 
wobei gleichzeitig die Bevölkerung des aufnehmenden 
Landes in den Prozess integriert wird. 

Um den sozialen Zusammenhalt sicherzustellen, sind 
im Bereich der Erwachsenenbildung Maßnahmen zu 
fördern, welche die Integration neuer Bevölkerungs-
gruppen gewährleisten, das Zusammenleben vor Ort 
unterstützen und einen vorurteilsfreien Umgang mit-
einander ermöglichen. Für diese Aufgaben sind ausrei-
chende Mittel für die Erwachsenenbildung zur Verfü-
gung zu stellen. 	 //

1  Dieses Manifest wurde 
bei der KEBÖ-Jahresta-
gung am 21. September 
2015 in der Wiener Urania 
präsentiert.

Konferenz der 
Erwachsenen-
bildung Öster-
reichs (KEBÖ)1
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ZUSAMMENLEBEN, SOZIALER ZUSAMMENHALT 
UND TOLERANZ

Die gemeinnützige Erwachsenenbildung Österreichs 
spricht alle Bevölkerungsgruppen an. Mit einem breiten 
Programm werden die Interessen und Bedarfe der Men-
schen in ihren unterschiedlichen Lebensphasen berück-
sichtigt. Persönlichkeitsbildung hat einen hohen Stel-
lenwert in der Erwachsenenbildung. Das Lernen in der 
Gruppe ist ein konstituierendes Merkmal der Erwach-
senenbildung, viele Gruppen sind sehr vielfältig und di-
vers zusammengesetzt und spiegeln die gesellschaftliche 
Wirklichkeit wider. Die Gruppe in der Erwachsenenbil-
dung stellt einen wichtigen Raum zum Probehandeln 
dar. So können Einstellungen und Haltungen Änderun-
gen und Ergänzungen erfahren. 
Beiträge der KEBÖ:
•	 mehr als 34.000 Kurse zu sozialer Kompetenz und 

Persönlichkeitsbildung;
•	 durchgängige Berücksichtigung von Gender und Di-

versity;
•	 mehr als 12.000 Kurse zu kultureller Kompetenz;
•	 verstärkte Einbeziehung von MigrantInnen in den 

mehr als 1.500 Eltern-Kind-Gruppen des Forums Ka-
tholischer Erwachsenenbildung.

DEMOKRATIEFÄHIGKEIT UND TEILHABE
Die Möglichkeiten der Einflussnahme auf politische 

Prozesse und der Mitgestaltung sind mehr geworden. 
Maßnahmen der BürgerInnen-Beteiligung wurden und 
werden geschaffen, nicht zuletzt sind es die sozialen Me-
dien, die die politische Handlungsfähigkeit verbessern. 
Die Chancen werden aber vielfach von Menschen in An-
spruch genommen, die die günstigeren Voraussetzun-
gen besitzen, die sich meist im Bildungsniveau und im 
sozialen Status darstellen. Die Institutionen der gemein-
nützigen Erwachsenenbildung vermitteln Wissen zur 
besseren Orientierung, stärken die eigene Urteilsfähig-
keit und das kritische Denken. Sie unterstützen ein auf 
europäischen Werten, Humanität, Dialog und Toleranz 
basierendes Zusammenleben und sie sind Treffpunkt 
für Menschen aus den verschiedenen gesellschaftlichen 
Schichten, unterschiedlichen Alters und mit verschiede-
nen Hintergründen.
Beiträge der KEBÖ:
•	 mehr als 8.000 Kurse und Vorträge zur politischen Bil-

dung;
•	 4.000 Teilnahmen im Bereich der „Community Edu-

cation“;
•	 mehr als 1.200 Veranstaltungen zur BürgerInnen-

Beteiligung im Rahmen der Regionalentwicklung des 
Rings Österreichischer Bildungswerke und der öster-
reichischen Volkshochschulen;

•	 „Antirassismuskoffer“ des VÖGB, Seminare und 
Veranstaltungen zu „Vielfalt im Betrieb“ und „Hetzer 
stoppen“. 

BILDUNGSGERECHTIGKEIT
HochschulabsolventInnen sind rund dreimal so 

häufig weiterbildungsaktiv wie Personen mit Pflicht-
schulabschluss. Bildungskarrieren werden in vielen 

Fällen vererbt. Mit sozial verträglichen Teilnahme-
beiträgen aber auch mit speziellen Angeboten für bil-
dungsbenachteiligte Personen stellen die Einrichtun-
gen der KEBÖ sicher, dass niemand aus finanziellen 
Gründen vom Wissens- und Kompetenzerwerb und 
von weiterführender Bildung ausgeschlossen wird. Der 
geografischen Benachteiligung wirken die in der KEBÖ 
vertretenen Institutionen durch ein dichtes Netz an 
Standorten entgegen. Insgesamt wird so ein flächende-
ckendes Angebot erfolgreich umgesetzt. 

Älteren Menschen in der nachberuflichen Lebenspha-
se stehen meist keine Weiterbildungsförderungen offen. 
Besonders alleinstehende ältere Frauen sind überpropor-
tional von Armut betroffen. Aktives Altern zu fördern 
heißt daher auch, den älteren Menschen Zugang zu leist-
barer Weiterbildung zu ermöglichen.

Bildungsgerechtigkeit herzustellen ist ein wichtiges 
Anliegen der gemeinnützigen Erwachsenenbildung 
Österreichs, dabei kommt der Basisbildung ein hoher 
Stellenwert zu. Mit dem „Zweiten Bildungsweg“ können 
Bildungsabschlüsse dann nachgeholt werden, wenn es 
für die Menschen passend ist. 
Beiträge der KEBÖ:
•	 mehr als 6.200 örtliche Einrichtungen;
•	 7.700 Kurse zu Basisbildung und zum Zweiten Bil-

dungsweg;
•	 mehr als 6.500 Kursplätze in der Initiative Erwachse-

nenbildung (Basisbildung und Pflichtschulabschluss) 
durch die KEBÖ-Organisationen;

•	 zahlreiche Maßnahmen für ältere Menschen und zu 
intergenerationeller Bildung.

NACHHALTIGKEIT
Die gemeinnützige Erwachsenenbildung Österreichs 

bietet zahlreiche Kurse, Vorträge und Seminare für ei-
nen sorgsamen und nachhaltigen Umgang mit den zur 
Verfügung stehenden natürlichen Ressourcen, aber auch 
für einen an Nachhaltigkeit orientierten Lebensstil an. 
Umweltverträglicher Konsum, Energieeffizienz, Müll-
vermeidung, umweltschonender Verkehr sind Themen 
in der Erwachsenenbildung, die Einstellungs- und Ver-
haltensänderungen bewirken wollen. Neue Fertigkeiten 
(„new skills“) können in der Erwachsenenbildung erwor-
ben werden und für „green jobs“ gibt es zahlreiche Wei-
terbildungsangebote.
Beiträge der KEBÖ:
•	 Energieführerschein der Umweltberatung;
•	 Demontage- und Recylingzentrum der Wiener Volks-

hochschulen;
•	 europäische VGÖ-Kooperation zur Identifizierung 

umweltbezogener Kompetenzen als Entwicklungs-
potenzial für „Green Jobs“;

•	 BFI-Ausbildungen zur Recyclingfachkraft und 
Green-Jobs-Lehrgänge zur Höherqualifizierung von 
TechnikerInnen, um energiefreundliche Gebäude 
herzustellen;

•	 „Green Skills“ – Aus- und Weiterbildungen in den 
WIFIs in den Bereichen Bauwesen, erneuerbare Ener-
gie, E-Mobilität und Abfallwirtschaft; 

•	 aktive Einbindung der Nachhaltigkeit in die Organi-
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sation in Bildungshäusern und zahlreichen anderen 
EB-Organisationen. 

POTENZIALE UND QUALIFIKATIONEN, 
UNTERNEHMERISCHE KOMPETENZ

Erwachsenenbildung setzt an den Interessen und 
Potenzialen der Menschen an und unterstützt so die 
vielfältigen Motive, die Erwachsene zum Weiterlernen 
bewegen. Die eigene (intrinsische) Motivation ist der 
beste Stimulus für erfolgreiches Lernen. Mit verschiede-
nen Maßnahmen werden die Menschen unterstützt, zu 
erkennen, was sie können, was sie bereits gelernt haben 
und welche Potenziale sie haben. 

Die Hebung des Qualifikationsniveaus von Beschäf-
tigten und von Arbeitsuchenden erfolgt durch verschie-
dene Maßnahmen im arbeitsmarktpolitischen Kontext 
und durch zahlreiche, frei zugängliche Angebote.

Die KEBÖ-Einrichtungen sind ein bedeutender Bil-
dungspartner zur Sicherung des Wirtschaftsstandortes 
Österreich und zur Verbesserung der Qualifikationen der 
BürgerInnen. 
Beiträge der KEBÖ:
•	 mehr als 100.000 Bildungs- und Berufsberatungen;
•	 13.000 Potenzialanalysen und Fähigkeitschecks der 

Wirtschaftsförderungsinstitute;
•	 Kompetenzprofile der Volkshochschulen und Kom-

petenzportfolios des Rings Österreichischer Bildungs-
werke;

•	 32.000 Angebote für unternehmerische Kompetenz;
•	 2.200 Unternehmerkurse des LFI für den ländlichen 

Raum; 
•	 mehr als 21.000 Weiterbildungsangebote zur Siche-

rung der Beschäftigungs- und Wettbewerbsfähigkeit;
•	 mehr als 4.800 Ausbildungsplätze in der überbetrieb-

lichen Lehrausbildung des BFI, davon fast 900 Plätze 
für integrative Berufsausbildung;

•	 Jugendcoaching und Arbeitsassistenz der Volkshoch-
schulen in Wien.

GESUNDHEIT UND WOHLERGEHEN
Die Erwachsenenbildung unterstützt die Menschen, 

im Alltag eigenverantwortliche Entscheidungen für die 
Förderung der Gesundheit zu treffen. Bewegung, Ent-
spannung, Stressabbau, Selbstverteidigung und gesun-
de Ernährung werden von allen Bevölkerungsgruppen 
angenommen. Besonders benachteiligten Gruppen wird 
der Zugang zu leistbarer Gesundheitsbildung ermöglicht. 

Das „Wohlergehen“ („well-being“) ist ein wichtiger 
Faktor zur Förderung des Selbstwertgefühls und auch der 
Mobilität. Menschen, die ihre jeweiligen körperlichen 
Voraussetzungen erkennen und daran arbeiten, ihre Mo-
bilität zu erhalten und zu stärken, sind meist auch aktiver 
und an der gesellschaftlichen Entwicklung interessiert. 
Die entsprechenden Angebote der Erwachsenenbildung 
tragen zur Stärkung der Resilienz bei und befördern da-
mit die Fähigkeit, Möglichkeiten zu ergreifen. 
Beiträge der KEBÖ:
•	 25.000 Kurse zu Gesundheitsbildung;
•	 „Werd‘ aktiv, bleib gesund!“ Gesundheitsförderung für 

bildungsferne Zielgruppen der VHS Kärnten;

•	 mehr als 2.500 LIMA-Trainingsgruppen („Lebensqua-
lität im Alter“) des Forums Katholischer Erwachsenen-
bildung.

ARBEITEN UND LEBEN IN EINER DIGITALISIERTEN 
WELT

Die Digitalisierung bewirkt enorme Veränderungen 
in der Arbeitswelt, in der Wirtschaft und im Alltag. Eine 
große Herausforderung besteht darin, die digitale Kluft, 
die über weite Strecken eine soziale Kluft ist, zu schließen. 
Alle Bürgerinnen und Bürger sollen in die Lage versetzt 
werden, Computer und Internet zu benützen und mit der 
fortschreitenden Automatisierung umgehen zu können. 

Die zunehmende Informatisierung der Fertigungs-
technik wird vielfältige Auswirkungen auf die Arbeits-
welt und die Wirtschaft haben. Das „Internet der Dinge“ 
bringt zahlreiche Möglichkeiten der Einbeziehung von 
UserInnen in Fertigungsprozesse. 

Die BürgerInnen sollen aber auch in die Lage versetzt 
werden, diese und andere Entwicklungen zu hinterfragen 
und zu bewerten und nicht alles unhinterfragt zu über-
nehmen. Dem Lernen im Erwachsenenalter kommt hier 
eine besondere Aufgabe zu, kritisches Denken und Refle-
xion sind notwendiger denn je.
Beiträge der KEBÖ:
•	 9.000 Kurse zu Computer und digitaler Kompetenz;
•	 Lernberatung der Volkshochschulen;
•	 Online- und Blended-Learning-Formate in praktisch 

allen Einrichtungen, Integration der sozialen Medien 
in Lernangebote;

•	 diverse Selbstlerntools zur Stärkung digitaler und per-
sonaler Kompetenzen auf wifi.at;

•	 intensive Nutzung der Online-Lernplattform e-LFI.

MIGRATION UND DEMOGRAFISCHER WANDEL
Erwachsenenbildung kann in der gegenwärtigen Situ-

ation großer Flüchtlingsströme in Europa und in Öster-
reich eine wichtige Rolle spielen. Interkulturelles Lernen 
und demokratiepolitische Bildung aber auch berufliche 
Qualifikation sind wichtige Bausteine für Integration. 
Sprachenlernen und mehrsprachige Ansätze befördern 
die Integration und mit einem breiten Angebot an kul-
tureller Bildung wird Verständnis für verschiedene Kul-
turen geschaffen, Flüchtlinge und MigrantInnen werden 
willkommen geheißen. 

Zahlreiche Maßnahmen für Flüchtlinge werden von 
den in der KEBÖ vertretenen Institutionen durchgeführt, 
weitere können noch entwickelt und umgesetzt werden.

Angesichts der demografischen Entwicklung und zu-
nehmend alternder Regionen sowie einem drohenden 
Fachkräftemangel wird es immer notwendiger, Migration 
als Chance zu begreifen. 
Beiträge der KEBÖ:
•	 5.500 Kurse zu interkultureller Bildung und Integra-

tion;
•	 12.000 Kurse zu kultureller Kompetenz;
•	 Durchführung von Deutsch-Integrationskursen;
•	 Lehrlingsausbildung und FacharbeiterInnen-Inten-

sivausbildung für Asylberechtigte des BFI.	 //
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Erwachsenenbildung kann wichtige Bei-
träge zur Demokratieentwicklung und 
Integration leisten. Die neuen Möglichkei-
ten der Mitgestaltung und des politischen 
Handelns stehen vielen Erwachsenen nicht 
offen. Menschen mit Grundbildungsbe-
darf sind deutlich misstrauischer gegen-
über Institutionen als jene ohne Grundbil-
dungsbedarf und sie schätzen den eigenen 
Handlungsspielraum deutlich geringer ein. 
Demokratie und europäische Werte wie 
Humanismus und Toleranz sind heute kei-
ne Selbstverständlichkeit mehr, sie müssen 
ständig neu gelernt werden. Daher fordert 
die KEBÖ:
•	 ein Demokratiepaket für die Erwachse-

nenbildung.
Die gegenwärtigen Rahmenbedingun-

gen lassen die in der LLL:2020-Strategie 
anvisierte Erhöhung der Weiterbildungs-
beteiligung auf 20 Prozent (Life Long Lear-
ning Index) bis zum Jahr 2020 unrealistisch 
erscheinen. Die in den Jahresverläufen defi-
nierten Zielwerte werden bereits jetzt nicht 
erreicht (Werte 2014: Ist 14,2 Prozent – Soll 
16,2 Prozent). Die KEBÖ fordert daher:
•	 eine ergebnisorientierte Weiterführung der 

„LLL:2020-Strategie“ – als Strategie zum 
lebensbegleitenden Lernen in Österreich;

•	 Vorsorge für nötige Mittel zur Umsetzung 
von Programmen und Projekten im Rah-
men dieser Strategie;

•	 Erhöhung der Mittel für die Leistungsver-
einbarungen ab 2016 um zumindest neun 
Prozent; 

•	 schrittweise, jedoch substanzielle Anhe-
bung der Bundesmittel für die Erwachse-
nenbildung auf ein Prozent des BIP.
Für die Wirksamkeit der Erwachsenenbil-

dung braucht es auch ExpertInnen mit aktu-
ellem Praxis-Know-how. Die überwiegende 
Zahl an Lehrenden in der Erwachsenenbil-
dung geht ihrer Tätigkeit nebenberuflich 
nach. Daher fordert die KEBÖ:

•	 gesetzliche Rahmenbedingungen, die Leh-
re und Lernbegleitung in der Erwachse-
nenbildung zu fairen Bedingungen für alle 
Beteiligten ermöglicht. 
Die im Zuge der aktuellen Steuerreform 

gesetzten Maßnahmen wie die Streichung 
der Anreizsysteme für Weiterbildungen 
leisten jedenfalls keine Unterstützung für 
die in der LLL:2020-Strategie genannten 
Ziele der Bundesregierung. Ebenso kont-
raproduktiv ist die Kürzung der Mittel für 
Qualifizierungsmaßnahmen im Rahmen 
der aktiven Arbeitsmarktpolitik. Die KEBÖ 
fordert daher:
•	 die Weiterführung der Anreizsysteme für 

Weiterbildung, wie Bildungsfreibetrag, 
Bildungsprämie für Unternehmen;

•	 die Weiterführung der aktiven Arbeits-
marktpolitik;

•	 die Priorisierung der Qualifizierungsför-
derung zur Stärkung der Mobilität am Ar-
beitsmarkt;

•	 die Ausweitung der Individualförderung 
des Arbeitsmarktservice.
Um die Durchlässigkeit im österreichi-

schen Bildungssystem zu sichern und zu 
verbessern, fordert die Konferenz der Er-
wachsenenbildung Österreichs gesetzliche 
Maßnahmen im Rahmen des Zweiten Bil-
dungsweges und für die Vergabe von staat-
lich anerkannten Zertifikaten und Diplo-
men:
•	 Schaffung eines bundesweit gültigen ge-

setzlichen Rahmens für die Studienberech-
tigungsprüfung; 

•	 Übertragung der gesamten Prüfungs-
kompetenz an anerkannte Erwachsenen-
bildungsinstitute bei der Pflichtschulab-
schluss- und Berufsreifeprüfung unter 
Wahrung einheitlicher Qualitätsstandards;

•	 Schaffung einer gesetzlichen Basis zur Ver-
gabe staatlicher Zertifikate und Diplome 
durch das Bundesinstitut für Erwachsenen-
bildung.

Die offene Zugänglichkeit zum Erwachse-
nenlernen angesichts der zunehmenden 
Digitalisierung macht Änderungen bzw. Er-
gänzungen im Urheberrecht notwendig und 
erfordert einen weiteren Ausbau des Breit-
band-Internets. Die KEBÖ fordert daher:
•	 ein präzises Urheberrecht, das es den öf-

fentlich zugänglichen Bibliotheken erlaubt 
– wie bei gedruckten Büchern – uneinge-
schränkt E-Books zu kaufen, zu verleihen 
und dafür den AutorInnen eine angemesse-
ne Vergütung zu erstatten;

•	 die Verwendung von Digitalisaten im Be-
reich von Unterricht und Forschung auf 
eine sichere rechtliche Basis zu stellen;

•	 den flächendeckenden Ausbau des Breit-
band-Internets im ländlichen Raum. 
Die Professionalisierung ist ein wichti-

ger Bestandteil der Weiterentwicklung der 
Qualität. Das „Kooperative System der öster-
reichischen Erwachsenenbildung“ führt die 
Weiterbildungsakademie Österreich (wba) 
und trägt damit entscheidend zur Professio-
nalisierung und Qualitätsverbesserung bei. 
Um die Professionalisierung weiter voran-
zutreiben, fordert die KEBÖ:
•	 eine Weiterbildungsinitiative für die päd-

agogischen MitarbeiterInnen und Lehren-
den in der Erwachsenenbildung und die 
Unterstützung dieser Personengruppe zur 
Erlangung der wba-Abschlüsse.
Der Nationale Qualifikationsrahmen 

(NQR) soll auf der Basis von Lernergebnis-
sen Qualifikationen vergleichbar machen 
und zur Verbesserung der Durchlässigkeit 
im österreichischen Bildungssystem bei-
tragen. Dazu sind Teilqualifikationen und 
Qualifikationen, die im Rahmen der Er-
wachsenenbildung erworben werden kön-
nen, im NQR zu berücksichtigen. Die KEBÖ 
fordert daher:
•	 eine stärkere Integration der Erwachse-

nenbildung beim Aufbau des Nationalen 
Qualifikationsrahmens.
Die in der Konferenz der Erwachsenen-

bildung vertretenen Institutionen sind öster-
reichweit verankert und verfügen über eine 
große Nähe zu den BürgerInnen sowie zu 
den Unternehmen. Mit ihrem breiten und 
inhaltlich sehr differenzierten Programm ge-
lingt es ihnen, die Menschen in ihren jewei-
ligen Lebensphasen bei ihren Interessen und 
Bedarfen anzusprechen. 

Beim Erwachsenenlernen spielt die eigene 
Motivation eine entscheidende Rolle. Um ein 
nachhaltiges lebensbegleitendes Lernen zu er-
möglichen, ist eine Interesse-geleitete Erwach-
senenbildung bestmöglich zu unterstützen.	//

21. September 2015, Gerhard Bisovsky

Weiterentwicklung des 
erfolgreichen Modells der 
österreichischen  
Erwachsenenbildung
Forderungen der Konferenz der 
Erwachsenenbildung Österreichs

Schwerpunkt


